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Geſchäftsſtelſe in Berlin Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI Nr. 119h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein Attentat auf den Schah von Perſien.
Freitag nachmittag um 3 Uhr wurden von dem Dache

eines in einer engen Straße Teherans gelegenen
Hauſes gegen den Schah von Perſien, der ſich nach
Doshantapeh begab, wo er mehrere Tage verweilen wollte,

zwei Bomben geſchleudert. Die erſte Bombe explodierte in
der Luft. Die zweite erreichte den Boden beim Automobil
des Schahs, tötete drei Vorreiter und verwundete den
Chauffeur und ungefähr 20 andere Perſonen. Der Schah
befand ſich nicht im Automobil, ſondern in einem Wagen, der
in einiger Entfernung dahinterfuhr. Der Schah ſtieg ſofort
aus ſeinem Wagen und begab ſich in das nächſtliegende
Haus. Einige Augenblicke darauf begab er ſich, von
Wachen umgeben, nach dem Palaſt, wo er unverſehrt ein-
traf. Jn dem Hauſe, von deſſen Dach die Bomben ge-
ſchleudert wurden, wurde eine Hausſuchung vorgenommen,
ebenſo in den benachbarten Häuſern. Bisher ſind aber
alle Nachforſchungen ergebnislos geblieben.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm
aus Paris bei uns ein: Das Haus, in das der Schah un-
mittelbar nach dem Attentat ſich begab, gehört dem Arzte
Huſſein Khan. Dieſer konſtatierte an dem Schah weder
äußere Verletzungen noch eine beſondere nervöſe Erregung.
zwei Generäle und eine Schwadron Reiterei erwarteten
den Schah am Haustore. Zu Fuß legte der Monarch mit
dieſer ihn eng umſchließenden Eskorte den Weg ins Palais
zurück.

Gädke.
Mit allſeitiger Genugtuung wird in allen vaterländiſch

empfindenden Kreiſen das Urteil des Berliner Kammer-
gerichts begrüßt werden, durch das in letzter Jnſtanz und
ſomit unwiderruflich dem vormaligen „Oberſt a. D.“ Gädke
das von ihm in Anſpruch genommene Recht aberkannt iſt,
ſeinen Titel weiter zu führen. Herr Gädke vertrat die An-
ſicht, daß ihm dieſer durch das ehrengerichtliche, vom Kaiſer
beſtätigte Urteil zu Unrecht entzogen ſei.

Da der Verurteilte heute in „ſeinem“ „Berliner Tage-
blatte“ das Urteil des höchſten zuſtändigen Gerichtshofes als
ein „Fehlurteil“ bezeichnet und von einer zwar nicht „be-
wußten“, aber deſto planmäßigeren Rechtsbeugung ſpricht,
ſo wird man gut tun, die Gründe des Kammergerichts in
den Hauptſätzen ſich nochmals vor Augen zu halten, um
einer Jrreleitung der öffentlichen Meinung vorzubeugen.

Herr Gädke hatte bekanntlich ſtets behauptet, die
Ehrengerichtsordnung komme für Offiziere außer Dienſt
nicht mehr in Betracht. Das Urteil ſtellt dagegen feſt, daß
inaktive Offiziere der Disziplinargewalt des Königs nicht
entzogen ſeien.

Ein Offizier, der in den Dienſt tritt, ſchließt einen
öffentlich rechtlichen Dienſtvertrag mit dem König ab. Durch
ihn unterwirft er ſich der Kommandogewalt des Königs und
erwirbt dadurch das Anrecht auf den Stand und die Penſion.
Sein Verhältnis zum König hört nicht vollſtändig auf, wenn
der Offizier von dem Rechte Gebrauch macht, die Uniform
weiter zu tragen. Er unterwirft ſich damit freiwillig der
Kommandogewalt des Königs. Wenn er die Uniform weiter
trägt, übernimmt er auch Pflichten in der Wahrung der
Standesehre und hat ſich den Organen zu unterwerfen, die
dafür zu ſorgen haben, daß dieſe Standesehre gewahrt wird.
Dieſe Organe ſind die Ehrengerichte. Jnfolgedeſſen iſt auch
der mit Uniform verabſchiedete Offizier weiterhin den
Ehrengerichten des Königs unterworfen.

Es iſt weiter geſagt worden, der Angeklagte habe auf
das Recht, die Uniform zu tragen, verzichtet, und deswegen
ſei er der Ehrengerichtsbarkeit entzogen worden. Wenn der
Angeklagte ohne weiteres auf das Recht, die Uniform zu
tragen, verzichtet hätte, ſo wäre das nach der Anſicht des
Senats gültig geweſen. Der Verzicht wäre gültig geweſen,
wenn der Angeklagte ihn ausgeſprochen hätte, ehe das
ehrengerichtliche Verfahren gegen ihn eingeleitet wurde.
Mit dem Moment aber, wo das Verfahren gegen ihn ein
geleitet wurde, hatte er das Recht verwirkt, nunmehr ein
ſeitig zu verzichten. Sein Verzicht wäre auch dann noch
gültig geweſen, wenn er allgemein auf jedes Recht, das ihm
durch den ehrengerichtlichen Spruch hätte aberkannt werden
können, verzichtet hätte, alſo nicht nur auf das Recht, die
Uniform zu tragen, ſondern gleichzeitig auch den Offiziers
titel zu führen.

Das hat er aber nicht getan, und deshalb iſt dieſer ein
ſeitige Verzicht auf Grund des S 33 der Ehrengerichtsord-
nung nicht mehr zuläſſig. Denn da iſt ausdrücklich vor-
geſchrieben, daß jedes ehrengerichtliche Verfahren nach ſeiner
Einleitung nur durch einen ehrengerichtlichen Spruch auf-
hören kann und nicht mehr auf Grund eines einſeitigen
Verzichtes auf einen Teil der Rechte. Der Angeklagte muß
ſich deshalb dem ehrengerichtlichen Spruch unterwerfen.

Die Verurteilung mußte ausgeſprochen werden, weil
der Angeklagte einen Dolus damit beging, daß er ſich dem

Spruche des oberſten Gerichtshofes nicht fügte. Das iſt ſo
unanfechtbar, einwandfrei, überzeugend und durchſchlagend,
h der Fall nach ſeiner grundſätzlichen Seite hin erledigt
erſcheint.

Was übrig bleibt, iſt nichts als ein verdammenswerter
Wandel, der die Berechtigung des ehrengerichtlichen Ur-
teiles nur nachträglich in ein doppelt helles Licht ſetzt.

Anſtatt nämlich nun zu ſchweigen und ſeine verdiente
Niederlage einzugeſtehen, verdächtigt Herr Gädke in trübſter
Weiſe die geſamte deutſche Rechtſprechung. Er kann ſich
offenbar gar nicht vorſtellen, daß es Richter gibt, die von
ſeinen Großſprechereien ſich nicht im mindeſten imponieren
laſſen. Nicht nur ſeine Gedankengänge, ſondern auch die
Methode ſeiner Unterſtellungen zeigt dabei, wie ſehr er auf
der ſchiefen Ebene der Rabuliſtik bereits von deutſchen Ehr-
begriffen, die er früher doch wohl einmal hochgehalten hat,
zu den Anſchauungen des „Berliner Tageblattes“ herab-
geglitten iſt. So verdächtigt er den Senatsvorſitzenden des
Kammergerichtes in folgender widerwärtiger Weiſe:

„Auch im Kammergericht, deſſen zweiter Senat mich frei
geſprochen, hatten inzwiſchen von fünf Richtern drei, darunter
der Vorſitzende, gewechſelt Der neue Vorſitzende tvar Herr
Koffka, Landwehrhauptmann a. D. Er hat ſich für nicht befangen
erklärt und wird jedenfalls recht gehabt haben! Vielleicht wäre
es dennoch beſſer geweſen, er wäre von der Leitung dieſes Prozeſſes
zurückgetreten, wo es ſich um Uebergriffe der Kommandogewalt
handelte. Es kommen hier Gefühlsmomente in Betracht, und mit
dem Namen des Kammergerichts iſt immer noch das Andenken
an den Tweſten Prozeß verknüpft!

Kein Gedante an bewußte Rechtsbeugung! Aber unſere
Richter ſind ſchließlich auch nur einfache Beamte und werden groß
in den Anſchauungen einer beſtimmten ſozialen Schicht. Die
Atmoſphäre, in der ſie atmen, iſt dem unbeſangenen Urteil nicht
günſtig da, wo es ſich um die Abwägung von Kronsrechten gegen
die Rechte des Staatsbürgers handelt, wo Autorität gegenüber
geſetzmäßiger Freiheit ſteht und wo die Politik mit ihren trennen
den Leidenſchaften hineinſpielt. Daher ſtammen die Klagen über
„Klaffenjuſtiz“, deren Berechtigithg im Reichstage cht einmal
von konſervativer Seite völlig geleugnet wurde. Leider iſt auch
die Unabhängigkeit der Richter von materiellben und geſellſchafit
lichen Einflüſſen verſchiedener Art in unſerem halbamtlichen Be
amtenſtoate noch immer nicht ſo geſichert, wie es dem Jdeal der
Rechtspflege entſprechen würde.“

Schlimmer kann ſich wahrkich der wüſteſte ſozialdemo-
kratiſche Demagoge nicht benehmen: „Jch will nichts geſagt
haben Gott bewahre! Aber wahr iſt es doch“!

Wie berechtigt der ehrengerichtliche Spruch war und
wie wenig dieſer Mann in das deutſche Heer gehörte, beweiſt
er ſelbſt am beſten mit dem Satze:

„Ein Titel, der nach Willkür jeden Augenblick genommen
werden kann, der nicht ein Recht, ſondern eine jederzeit entzieh
bare ne iſt, hat kaum mehr Wert als ein Lakaien-
t tel.

Eine Ehre iſt es wahrlich nicht, den gleichen Titel mit den
Hohenau, Lynar, Pätow e tutti quanti führen zu ſollen. Nein,
es iſt gut, von dieſer Gemeinſchaft abrücken zu können“.

Der Schlußſatz enthält übrigens inſofern eine Selbſt
täuſchung, als Herr Gädke gerade durch ſeine Aus
ſchließung aus der Heeres gemeinſchaft erſt
recht in die Gemeinſchaft der Genannten gelangt, die übri-
gens trotz der Schwere ihrer ſittlichen Verfehlungen dieſe
Gemeinſchaft ſchwerlich als einen Vorzug empfinden dürften.
Denn wie ſchwer ſie auch ſich vergangen haben mögen, ſo
ſteht doch noch immer anzunehmen, daß ſie in der Stunde
der Gefahr ihren König bis auf den letzten Blutstropfen
verteidigt haben würden Herr Gädke aber hatte es bekannt
lich mit dem Pflichtgefühle ſeines Standes vereinbar er
achtet, die eidvergeſſenen ſerbiſchen Offiziere, die wie Blut
hunde ihren König zerſtückelt hatten, zu verteidigen. Das
„Berliner Tageblatt“ widmete ihm bereits am Mittwoch
eine Verherrlichung, an deren Schluſſe es heißt:

„Der Titel iſt ein Strohhalm; Oberſt Gädke hat um ihn ge
kämpft, weil Ehre auf dem Spiel ſtand. Er muß nach ſechs
Schlachttagen ſehen, daß der Strohhalm davonſchwimmt. Fahr
hin! Oberſt Gädke darf mit Franz I. ſprechen: „Tout est perdu,
fors 'honneurl“ (Alles verloren bis auf die Ehre!)

Angeſichts der Albernheit dieſes Gebarens erinnert
die „Dtſch. Volks-Corr.“ an die Geſchichte von dem Bankerot-
teur, der nach einer erfolgreichen Pleite vor ſeine
Frau tritt: „Nu, liebe Frau, wie ſtehe ich da. Wie Franz I.
Alles gerettet bis auf die Ehre!“

Parlamentariſches.
„Jn der Reichstagskommiſſion für dasReichsvereinsgeſetz führte am Freitag bei der fort

geſetzten Beratung des Sprachenparagraphen der
Staatsſekretär des Jnnern aus: Auch in Oeſterreich gelte
nur die als Amtsſprache zugelaſſene Sprache als Verſamm-
lungsſprache. Jn Frankreich ſei dem Miniſterrate ſeit 1895
geſtattet, in Frankreich die nicht in franzöſiſcher Sprache er
ſcheinenden Zeitungen zu verbieten. Wenn den Kindern
polniſcher Eltern nicht von vornherein ein Abſcheu vor dem
Deutſchen beigebracht würde, ſtände es mit der Zwei-
ſprachigkeit in dieſem Lande beſſer. Es muß dafür geſorgt
werden, daß das Deutſchtum gefördert wird gegenüber den
Wellen der polniſchen Bewegung. Wenn die Reichsgeſetz
gebung die Materie nicht regele, werden die Einzeiſtaaten
es tun.

Roſen

Die nationalliberale Fraktion des Reichs-
tags hat ebenſo wie jüngſt das Zentrum zum Etat für
das Reichsamt des Jnnern beantragt, dem Reichstage ein
Geſetz betr. Unfallfürſorge für bei Rettungs-
arbeiten verunglückte Perſonen vorzulegen.

Die Abgg. Herold und Schmedding (Münſter) haben
mit Unterſtützung des Zentrums im Abgeordneten-
hauſe folgenden Jnitiativantrag eingebracht:

„Die Königliche Staatsregierung zu erſüchen, möglichſt bald
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den gemäß S 3 des Reichs
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und
12. März 1894 die Zuſammenlegung von mehreren Gemeinden
und Gutsbezirken zu Orts armenverbänden geregelt
wird, inſoweit dieſes durch die beſtehende Geſetzgebung in einzelnen
Landesteilen noch nicht geſchehen iſt.“

Marokko.
Unbeirrt durch mehrfache Richtigſtellungen behauptet

der „Temps“ in einer aus Rabat datierten Korreſpondenz
aufs neue, der dortige deutſche Vizekonſul Neudörfer habe
nach der Ausrufung Mulay Hafids in Fe z
den Sultan Abdul Aſis zu überzeugen bemüht, daß er von
Frankreich keine Hilfe zu erwarten hätte, und habe ihn be-
wegen wollen, den deutſchen Geſandten zu ſich nach Fez zu
berufen. Der Sultan habe ſich jedoch geweigert. Später
habe Herr Neudörfer eine Unterredung mit Ben Sliman
gehabt, und kurz darauf ſei ein Depeſche des Geſandten

eingetroffen, des Jnhalts, daß die deutſche
Regierung, entſprechend der Bitte des Sultans, der fran-
zöſiſchen Regierung wegen der Ueberſchreitung der Zwölf-
kilometergrenze bei ihren militäriſchen Unternehmungen in
der Umgegend von Caſablanca Vorſtellungen gemacht habe.

Dieſen Mitteilungen gegenüber kann ſich die „Nordd.
Allg. Ztg.“ im Anſchluß an ihre früheren Darſtellungen
des Sachverhalts auf die Bemerkung beſchränken, daß der
„Temps“ myſtifiziert worden iſt. Den Beweis
für die Unrichtigkeit ber vbigen Angaben wird etn Weiß-
buch über die Vorgängein Marokko erbringen,
das ſich in Vorbereitung befindet.

Ferner laufen folgende Meldungen bei uns ein: Nach einer
Depeſche d'A mades aus Mediung vom 27. Februar befinden
ſich die Ber Reſchid-Kolonne und die Kolonne Brulard in Mediung,
wo die Küſtenkolonne zu ihnen ſtieß. Es ſcheint alſo, daß General
d'Amade das Telegramm noch nicht erhielt, worin ihn die fran-
zöſiſche Regierung erſuchte, ſeinen Plan bis in die Einzelheiten
bekannt zu geben. Der franzöſiſche Kriegsminiſter Picquart
ſandte deshalb eine neue Depeſche an d'Amade. Heute, Sonn-
abend, hat, wie weiter aus Paris gedrahtet wird, Clemen-
cegau eine Unterredung mit dem General Lyauteh bezüglich
ſeiner Vollmacht und der des Zivilkommiſſars des Miniſteriums
für die auswärtigen Angelegenheiten in Udſchda und betreffend
die Organiſation der Polizei an dieſem Teile der Grenze. „Agence
Havas“ glaubt zu wiſſen, daß Clemenceau die Abſicht habe, den
General Lyautey auch über eine etwaige Verwendung von Sene-
galſchützen in Marokko zu befragen.

Bei Redaktionsſchluß läuft dann noch folgendes Tele-
gramm aus Paris bei uns ein: Die Antwort des Generals
d'Amade auf die Anfrage der franzöſiſchen Regierung iſt
Freitag abend eingetroffen. Der General erklärt, daß die
Beruhigung der Schaujas mehr eine Frage der Zeit als
ſeiner Truppenſtärke ſei. Dieſe hänge von Umſtänden ab,
die er mit ſeinen Vorſchlägen der Regierung auseinander-
ſetzen werde. Gerade in dieſem Augenblick glaube er aber
mit einer gewiſſen Sicherheit annehmen zu können, daß der
Zeitpunkt günſtig ſei, um den Feind mit den
ihm zur Verfügung ſtehenden Truppen zu ſchlagen.
Jeder Aufſchub in den Unternehmungen ſei nur für den
Feind vorteilhaft. Zum Schluß meldet d'Amade,
daß er jetzt gegen die Medakras vorgehen werde. Nach
Eingang dieſer Antwort hat die franzöſiſche Regierung den
General d'Amade benachrichtigt, daß ſie ihm unter den
von ihm dargelegten Bedingungen volle Aktions-
freiheit laſſe. Ueber die Frage eines weiteren Nach-
ſchubes von Truppen werde ſie ihm von ihrer alsbald zu
treffenden Entſcheidung in Kenntnis ſetzen.

Deutſches Reich.
Der Enteignungsparagraph der Oſtmarkenvorlage

hat nunmehr folgenden Wortlaut:
Dem Staate wird das Recht verliehen, in den Bezirken, in

denen die Sicherung des gefährdeten Deutſchtums nicht anders als
durch Stärkung und Abrundung deutſcher Niederlaſſungen mittels
Anſiedlungen 1) möglich erſcheint, die hierzu erforderlichen
Grudſtücke in einer Geſamtfläche von nicht mehr als 70 000 Hektar
nötigenfalls im Wege der Enteignung zu erwerben. Ausgeſchloſſen
iſt die Enteignung: a) von Gebäuden, die dem öffentlichen
Gottesdienſt gewidmet ſind, und von Begräbnisſtätten, b) von
Grundſtücke in einer Geſamtfläche von nicht mehr als 70 000 Hektar
ſchaften, denen Korporationsrechte verliehen ſind, ſtehen, ſofern
der Eigentumserwerb vor dem 26. Februar 1908 vollendet war,
c) von Grundſtücken, die im Eigentum von Stiftungen, die als
milde ausdrücklich anerkannt ſind, ſtehen, ſofern der Eigentums
erwerb vor dem 26 Februar 1908 vollendet war.

Das Schickſal der Steuervorlagen. Die Preßmel-
dung daß die Branntwein und Tabakbanderolſteuervorlage
im Reichsſchatzamt einer ſchleunigen Umarbeitung unter-
zogen würden, um dann in neuer Form an die geſetzgeben-
den Körperſchaften zu gelangen, iſt unrichtig. Beide
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Entwürfe liegen beim Bundesrat, und eine Entſchei-
dung, ob ſie dem Reichstage zugehen oder zurückgezogen
werden, iſt bisher noch nicht getroffen worden, was mir
Rückſicht auf die Erklärung des neuen Staatsſekretärs
Sydow im Reichstag, der ſich erſt einzuarbeiten wünſcht,
nur natürlich erſcheint. Gleichzeitig kann darauf hinge-
wieſen werden, daß die Vorlegung eines Erbſchaft
ſteuerentwurfes für Deszendenten und Ehe-
gatten bei der zuſtändigen Behörde nicht vorbereitet wird.

Der Geſetzentwurf über die Arbeitskammern. Gegenüber
abweichenden Preßberichten ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendes
feſt: Der im Einvernehmen mit der Königlich preußiſchen Re
gierung im Reichsamte des Jnnern ausgearbeitete Geſetzentwurf
über Arbeitskammern iſt unter dem 1. Februar 1908 im Bundes-
rate eingebracht und gleichzeitig allen verbündeten Regierungen
zugegangen. Keiner Bundesregierung iſt der Entwurf früher als
zu dieſem Zeitpunkte mitgeteilt worden. Nach der Mitteilun
an die Bundesregierungen wurde am A4. Februar der Entwur
durch den „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Exzellenz v. Stengel, der gegenwärtig noch in Berlin
weilt, gedenkt, wie die „Jnf.“ erfährt, ſeinen Wohnſitz
in München zu nehmen, wo er zahlreiche Verwandte
beſitzt.

Die Aufklärungsſchiffe der Hochſeeflotte ſind Freitag nach
mittag von der Fahrt nach den ſpaniſchen Gewäſſern nach Kiel
zurückgekehrt der Kreuzer „Hamburg“ und der Kreuzer „Danzig“
mit dem Prinzen Adalbert an Bord waren dem Geſchwader vor
ausgefahren und bereits früher vor Kiel eingetroffen.

Die deutſch- franzöſiſche Schlußkonferenz zur Feſt
ſtellung der Grenze von Kamerun und Fran-
zöſiſch-Kongo wird am nächſten Montag im Reichs
Kolonialamt zu Berlin ihre Sitzungen aufnehmen. Die
franzöſiſchen Delegierten, Mr. Duchéne, Abteilungs-
Direktor im Kolonial-Miniſterium, Major Moll von der
Kolonial-Jnfanterie und Mr. Hermite, Botſchaftsſekretär in
Berlin, ſind Freitag nachmittag durch den franzöſiſchen Bot
ſchafter im Reichs-Kolonialamt dem Staatsſekretär Dern-
burg und dem Unterſtaatsſekretär Dr. von Lindequiſt vor-
geſtellt worden. Der Letztere wird in den Verhandlungen
den Vorſitz führen.

Dampffährenverbindung zwiſchen Deutſchland und
Schweden. Nach einer Meldung aus Stockholm hat die
ſchwediſche Staats kommiſſion die Verhand-
lungen über den Geſetzentwurf betreffend die Herſtellung
einer Dampffährenverbindung zwiſchen Schweden und
Deutſchland beendet. Die Kommiſſion befürwortet
n Annahme des Geſetzentwurfs im Reichs-

age.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr
Am Miniſtertiſch: v. Moltke.
Die allgemeine Beſprechung über den Titel „Miniſtergehalt“

wird beim Etat des Jnnern fortgeſetzt.
Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.): Wir leugnen nicht die bedauer-

lichen Angriffe auf die Sittlichkeit, die neuerdings vorgekommen
ſind. Aber wir warnen vor Uebertreibungen und vor Rezepten
à la Eiſenbart, die nur der Prüderie Schutz bringen. Wir be
grüßen die Ausführungen des Abg. Frhrn. v. Zedlitz über die
Selbſtverwaltung und die Stellung der Aufſichtsbehörden zu
ihr. Die Stadtverwaltung ſteht doch ſtändig unter der Kontrolle
der Stadtverordnetenverſammlung. Eine Entlaſtung unſerer
Regierungsorgane würde am wirkſamſten dadurch erreicht, daß
überhaupt weniger regiert würde. Auch auf dem Gebiete des
Jagdrechts geht die Reglementiererei längſt zu weit. Redner
ſpricht ſchließlich über Wahlliſten und Wahlbeeinfluſſungen.

Miniſter v. Moltke betont im Anſchluß an die geſtrige Rede
des Abg. Münſterberg, das Geſetz über die Wohnungsfürſorge ge-
höre nicht nur zu ſeinem Reſſort. Jn der Frage der Wahlbe-
einfluſſungen ſtehe er auf dem Standpunkte des Miniſter
präſidenten.

Abg. v. Arnim (konſ.) unterſtützt die Anregungen des Abg.
Stroſſer auf Maßnahmen gegen die Auswüchſe des Automobil-
verkehrs. Die Verſchuldung der Kommunen fordert energiſche
Abwehr und Vorbeugungsmaßnahmen. Der jetzige Tilgungs-
ſatz iſt vielfach unzureichend. Allgemein ſollte die Tilgungszeit
von 30 Jahren feſtgehalten werden.

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) mißbilligt die Verwendung von
Gendarmen bei Wahlen zu politiſchen Zwecken. Was die Ver-
ſchuldung der Gemeinden betrifft, ſo wird die Tilgungszeit von
30 Jahren die Gegenwart zugunſten der Zukunft zu ſtark be
laſten. Redner beſpricht einen Fall, in dem ein Berliner Student
nach ſeiner Verhaftung nur deshalb nicht freigelaſſen wurde, weil
der Kommiſſar gerade unpäßlich war.

Abg. Viereck (freikonſ.) iſt gleichfalls gegen eine Ueber-
ſpannung der Aufſicht gegenüber der Selbſtverwaltung und
empfiehlt eine ſtarke und ſtetige Polenpolitik ohne
Nadelſtiche. Die Fürſorge- Erziehung muß die Kinder
vor ſittlicher Verwilderung bewahren. Gegen Animier-
kneipen ſollte noch ſchärfer als bisher eingeſchritten werden.
Zweck des Theaters muß die künſtleriſche und ſittliche Erziehung
des Volkes ſein. Stücke, die nur der Lüſternheit dienen, müſſen
verboten werden. Jetzt ſind die Berliner Straßen für an
ſtändige Frauen und ehrbare Männer infolge des Treibens der
Proſtituierten nur ſchwer zu paſſieren.

Miniſter v. Moltke bittet, ſich in dem vom Abg. Friedberg
geſchilderten Falle nicht auf Zeitungsnachrichten zu ſtützen, ſagt
aber Unterſuchung zu. Eine Schuldenſtatiſtik für die Gemeinden
iſt in Arbeit. Jn der Oſtmarkenpolitik bin ich für ene ſtarke und
ſtetige Politik; den entſchiedenen nationalen Willen werde ich
nicht vermiſſen laſſen.

Abg. Roeren (Ztr.): Jn Deutſchland ſind allein 52 Firmen
mit dem Vertrieb des Schmutzes in Wort und Bild beſchäftigt.
Jn der pornographiſchen Produktion marſchiert Deutſchland
leider ſchon an der Spitze. Bedenklich iſt der Mißbrauch der
Kriegervereine zu parteipolitiſchen Zwecken und zu Wahl-
beeinfluſſungen. Das Schickſal des Flottenvereins zeigt, daß
das Berühren der Politik verhängnisvolle Folgen hat. Auch eine
Anzahl von Kriegervereinen hat bei den letzten Wahlen, nament-
lich an Saar und Moſel, Parteipolitik getrieben. Sie ſind in
dieſe Parteipolitik geradezu hineingepreßt worden. Am be-
fremdlichſten wirkte, daß die aus dem Landeskriegerverbande
ausgetretenen Kriegervereine aufgelöſt und von der Polizei
chikaniert worden ſind. (Beifall im Zentrum.)

Miniſter des Jnnern v. Moltke: Jch kann mich unmöglich mit
dem Abg. Roeren darüber ſtreiten, ob die Kriegervereine von der
Polizei chikaniert oder ungeſetzlich behandelt worden ſind. Die
Kriegervereine ſollen ſich freihalten von aller Parteipolitik und
ſich auf die Pflege nationaler und königstreuer Geſinnung be-
ſchränken. Die Verbandsleitung hat von den Vereinen gefordert,
daß ſie für die in Südweſtafrika für die Landesehre kämpfenden
Kameraden eintreten. Ein ſatzungswidriges Verhalten der
Kriegervereine kann darin nicht erblickt werden. (Lebhafter
Widerſpruch im Zentrum.) Das Vorgehen des Landeskrieger-
verbandes hat die Billigung des Deutſchen Kriegerbundes durch
aus gefunden. Nur im Rheinland herrſchte keine völlige Ueber-
einſtimmung. Deshalb ſind einige Vereine aus dem Landes-
kriegerverbande ausgeſchieden. Was die Erlaubnis des Fahnen-
führens betrifft, ſo iſt jedem Verein bekannt, daß dieſe Er

laubnis zurückgezogen werden kann, wenn die Vorausſetzungen
für dieſe Erlaubnis nicht mehr zutreffen. Als dieſe Vereine aus
dem Verbande ausſchieden, wußten ſie genau, welche Folgen das
haben müſſe. Die Behörden en verſucht, ſie vom Austritt
zurückzuhalten. dlSelbſtverſtändlich muß unſer Streben ſein, den
bedauerlichen Zwieſpalt und den Bruch des kameradſchaftlichen
Geiſtes zu beſeitigen. Dem Wiedereintritt der betreffenden
Vereine werden keine Schwierigkeiten gemacht. (Lachen und
Zurufe im Zentrum.) Jhre Zurufe enttäuſchen mich. Jch
glaubte, Sie hätten dieſelbe Abſicht, die Vereine wieder zu ver-
ſchmelzen. Jch hoffe, Sie werden mir dabei helfen. Ebenſo wie
Parteipolitik dürfen auch konfeſſionelle Fragen in die Krieger
vereine nicht getragen werden. (Lebhafter Beifall rechts, Lachen

im Zentrum.) tAbg. Blell (freiſ. Vgg.) wünſcht eine gleichmäßige Behand-
lung der ausländiſchen Arbeiter in Induſtrie und Landwirtſchaft
und empfiehlt Parität auch gegenüber den Polen.

Abg. SchulzePelkum (konſ.): Die Angriffe auf die Land-
räte und Kreisblätter ſind unberechtigt. Die Konſervativen
haben den Eindruck, als ob die Sonne der Regierung über anderen
Parteien viel mehr ſcheint als über den Konſervativen. (Leb
hafte Zuſtimmung recht, Oho! links.) Der Abg. Friedberg be
ſchwert ſich über die Vorgänge in MemelHeydekrug, aber wenn
die Zeitungsnachrichten zutreffen, ſind dort zugunſten der
Nationalliberalen ſo ſtarke Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen,
daß die Wahl des Nationalliberalen für ungültig erklärt werden
muß. Für dieſe Wahlbeeinfluſſungen hat Abg. Friedberg kein
Wort des Tadels gefunden. (Lebhafter Beifall rechts.

Abg. Marx (Ztr.) ſieht in den Ausführungen des Miniſters
über die Kriegervereine den beleidigenden Vorwurf, das Zentrum
ſei eine antinationale Partei. Das Zentrum wird fortfahren in
wahrer Vaterlandsliebe. Redner meint, in der Verbreitung un-
ſittlicher Bilder ſei vieles ſchlimmer geworden. Wahre Kunſt
leidet nicht unter ſcharfem Vorgehen gegen den Schmutz. Das
ſcheußlichſte iſt, daß Chriſtusbilder zuſammen mit obſzönen
Nuditäten ausgeſtellt werden. Die jetzt neu angeordnete Be
handlung der Proſtituierten iſt ein Fortſchritt; nur ſollte bei
kranken Perſonen Krankenhausbehandlung eintreten.

Miniſter v. Moltke: Jch habe kein Wort geſagt, aus dem das
Zentrum ſchließen könnte, ich werfe ihm antinationale Geſinnung
vor. (Sehr wahrl) Eine wirkliche Arbeiternot war bis vor
kurzem in der Jnduſtrie nicht zu verzeichnen. Das eigene
Intereſſe der Jnduſtrie ger rcge ihr auch, einen Erſatz für die

sländiſchen Arbeiter zu ſuchen.t (natlib.) fordert Mittel ſeitens des
Staates zur Unterſtützung der Opfer der Roburitexploſion in
Annen und Witten.m Dr. Wagner (freikonſ.) empfiehlt Einſetzung einer
Kommiſſion zwecks einheitlicher Bekämpfung unzüchtiger Bilder,
ſowie Zurückweiſung der rohen Ausſchreitungen in der Silveſter-

nach t.
in Schlußantrag wird angenommen. Der Titel „Miniſter-gehatt wirr W Jn der Einzelberatung betont beim Kap.

L ätliche Behörden und Aemter“t a e Re4hiperg (konſ.): Mit einer grundſätzlichen Um-
geſtaltung der Landratsämter bei der Reorganiſation der ine
Verwaltung würden wir nicht einverſtanden ſein. Den Lan
räten iſt durchaus ein gröfzeres Maß entſcheidender Befugniſſe zu
geben. Jn einer weit größeren Zahl von Fällen als bisher
Vorbereitung, Entſcheidung und Ausführung in ihrer Han
lege Haus vertagt ſich auf Sonnabend 11 Uhr.

Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
111. Sitzung vom 28. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch v. Bethmann-Hollweg,
Ka er Tagesordnung ſtehen zunächſt Berichte der Geſchäfts
ordnungskommiſſion. Dem Antrage der Koanmiſſion gemäß wird
die Genehmigung zur n s des Abg. Schefbeck in
einem Privatklageverfahren verweigert.ehe wird die von dem Abg. Held beantragte Ge-
nehmigung zur Einleitung eines Strafverfahrens gegen ſich ſelbſt

teilt.VDawauf wird die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. den
kleinen Befähigungsnachweis

fortgeſetzt.
Abg. Malkewitz (konſ.) äußert ſeine Genugtuung über denEingng der amtlichen Denkſchrift über die Ergebniſſe der Hand

werkerorganiſation von 1897. Weiter weiſt Redner eine geſtrige
Bemerkung des Abg. Linck zurück, als habe er (Redner) geſtern
verſucht, die Handwerkerfreundlichkeit der Nationalliberalen anzu
ſchwärzen. Es habe ihm fern gelegen, eine befreundete Partei in
einer wirtſchaftlichen Frage anzuſchwärzen. Er habe vielmehr
ſeiner Freude über die Nationalliberalen Ausdruck gegeben.

Abg. Cuno (frſ. Vp.) bemängelt die Faſſung des Geſetzes, die
nicht einfach genug ſei, um für einfache Handwerker leicht ver
ſtändlich zu ſein. Von der äußerſten Linken iſt die Beſorgnis ge
äußert worden, durch dieſen kleinen Befähigungsnachweis würden
die Beſtrebungen auf Erlangung des allgemeinen Befähigungs
nachweiſes nur noch geſtärkt“ werden. Der größte Teil meiner
Freunde wird ſich aber durch dieſes Bedenken nicht beeinfluſſen
laſſen. Ehe uns der Entwurf ſchmackhaft iſt, müſſen wir jeden
falls noch manche Einzelheit ändern, deshalb ſchließen wir uns
dem Antrage auf Kommiſſionsberatung an.

Abg. Gböring (Ztr.) wünſcht Anlegung von Handwerker
regiſtern und bemängelt die Zuſammenſetzung der Handwerks-
kammern. Muß jeder Handwerker für die Kammer zahlen, ſo muß
er auch mitwählen dürfen. Erfreulich ſei, daß mit der Vorlage
jetzt alle bürgerlichen Parteien einverſtanden ſeien. Aber die
Nationalliberalen ſind jetzt nur ſo wohlwollend gegen das Hand
werk nur „der Not gehorchend“. Not lehrt beten. Die Hand
werker ſind auch nicht überzeugt, daß dieſes Wohlwollen in Zu
kunft andauern werde. Und das Wohlwollen der Freiſinnigen
ſieht man ja an den vielen CEinwendungen, die geſtern Herr Car-
ſtens machte. Die Sozialdemokraten aber haben geſagt, die Vor
lage nütze den Handwerkern gar nichts. Das zu beurteilen, über
laſſen Sie (zu den Soz.) doch den Handwerkern ſelberl So viel
Urteile haben wir doch, um zu wiſſen, ob uns dieſe Vorlage etwas
nützt. Die Behauptung Albrechts, die Handwerker müßten einen
biegſamen Rücken haben, weiſe ich mit Entſchiedenheit und Ent
rüſtung zurück. (Beifall.)

Abg. Bindewald (dtſch. Rfpt.) ſpricht die Hoffnung aus, daß
der kleine nur ein Vorbote des großen Befähigungsnachweiſes ſein
werde.

Abg. Schefbeck (Ztr.) ſchließt ſich dem Vorredner an und ver
wahrt die bayeriſchen Handwerker gegen den Vorwurf der Lehr
lingszüchterei.Die Debatte ſchließt.

Abg. Baſſermann (natl.) ſtellt perſönlich feſt, daß im Jahre
18097 der kleine Befähigungsnachweis nicht am Widerſtande der
Nationalliberalen geſcheitert ſei.

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
Es folgt die erſte Leſung der großen Gewerbenovelle in Ver

bindung mit der erſten Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die
Herſtellung von Zigarren in der Hausarbeit.

ſowie der internationalen Berner Abkommen über das
Verbot der Nachtarbeit der gewerblichen Arbeiterinnen

und das Verbot der Verwendung von weißem Phosphor.
Die Gewerbenovelle enthält ein Konglomerat von Neu

beſtimmungen über die Ausſtellung von Zeugniſſen für gewerbliche
Arbeiter, zweckmäßigere Geſtaltung der Beſtimmungen über die
Lohnbücher, ortsſtatutariſcher Fortbildungsſchulzwang auch für
Arbeiterinnen unter 18 Jahren, Erweiterung der Ermächtigung

des Bundesrats zur Bekämpfung von übermäßigen Arbeitszeitenherrührenden Gefahren auch auf ſonſtige Verbotsmaßnahmen in

geſundheitsgefährlichen Betrieben, Verbotsbefugnis des Bundes
rats für ſolche Arbeiten, die mit erheblichen Gefahren für Leben,
Geſundheit oder Sittlichkeit der Hausarbeiter oder für die öffent.
liche Geſundheit verbunden ſind, Beſeitigung der Begrenzung der
Arbeiterſchutzbeſtimmungen auf die Fabriken, Einführung einer
nächtlichen ununterbrochenen Ruhezeit der weiblichen und jugend-
lichen Arbeiter von mindeſtens elf Stunden, Einführung des
Zehnſtundentags für Arbeiterinnen vom 1. Januar 1910 an.

Staatsſekretär des Jnnern v. Bethmann-Hollweg: Wir haben
die ernſte Pflicht, uns mit der Frage der Heimarbeit eingehend zu
beſchäftigen, ſchon mit Rückſicht auf die vielen Perſonen, die damit
zu tun haben. Die Hausinduſtrie iſt über ganz Deutſchland ver
breitet. Sie gibt zahlreichen Gegenden den wirtſchaftlichen
Charakter. Alle Bevölkerungsklaſſen ſind dabei beteiligt, von der
ärmſten bis zu den mittleren, die einen Zuſchuß zum Einkommen
zu erreichen ſuchen. Mißſtände machen ſich freilich vielfach geltend.
Es gibt eine Menge verſchwiegener Sorge und Not. Die Verhält-
niſſe ſind ganz verſchieden. Durch den Erlaß können daher nicht
alle Schwierigkeiten gelöſt werden. Auf der einen Seite fordert
man die ſtaatliche Gewalt zum Einſchreiten auf, auf der anderen
Seite erkennt man aber nicht, daß auch der Aermſte in ſeiner Be
hauſung frei ſchalten will, und daß jeder polizeiliche Eingriff in
das Haus beſonders ſchwer berührt. (Sehr richtig!) Es iſt um
ſo per als bei der Hausinduſtrie das häusliche Leben in der
Arbeit aufgeht. Die Kontrolle wird viele Schwierigkeiten be-
reiten. Daher müſſen wir mit Vorſicht an die Sache herangehen.
Sonſt könnten wir, wenn wir mit rauher Hand eingreifen, Werke
zerſtören, die wir hochhalten müſſen. (Beifall.) Es iſt uns ſchon
der Vorwurf gemacht worden, daß die Novelle nichts bringe, das
iſt nicht richtig. Die Vorzüge der Vorlagen ſind unverkennbar.
Wir werden mit der Kommiſſion des Reichstages in vollſter Sach-
lichkeit an der Fertigſtellung dieſer Vorlagen arbeiten. Dort
werden wir alle Einzelheiten ſorgfältig prüfen. (Beifall.)

Abg. Dr. Pieper (Ztr.) begrüßt die Vorlagen. Die Regierung
gehe jetzt mit kräftigem Schritte voran in dem Ausbau des Ar
beiterſchutzes: aber ſie folge damit nur Wünſchen, die der Reichs-
tag ſchon lange ausgeſprochen habe. Das Zentrum ſehe in der
Vorlage manche Forderungen erfüllt und werde in der Kommiſſion
bereitwillig mitarbeiten.

Abg. Sielermann (konſ.) begrüßt die Vorlage mit Freuden.,
Seine Freunde ſeien bereit, in der Kommiſſion mitzuarbeiten, wie
ſie denn überhaupt wünſchten, daß die Sozialpolitik in ruhigen
Bahnen fortgeführt werde.

Abg. Heyl v. Herrnsheim (natl.) heißt die Vorlage ebenfalls
mit ganz beſonderer Freude willkommen, namentlich inſoweit ſie
für Fabrikarbeiterinnen den zehnſtündigen Maximal-Arbeitstag
einführe. Jn der Sozialpolitik ſeien wir jetzt allen anderen
Staaten voran. Die Herabſetzung jenes Maximal-Arbeitstages
für Frauen entſpreche ausdrücklich den aus ſeiner Fraktion her-
vorgegangenen Anträgen. Er könne auch der von einem der
beiden Vorredner ausgeſprochenen Beſorgnis nicht beitreten, daß
durch ſolche kürzere Arbeitszeit der Verdienſt der Arbeiterinnen
ſinke. Jm Gegenteil, die Kürze der Arbeitzeit werde mehr als
aufgewogen durch die erhöhte Arbeitsfreudigkeit. Er verweiſe da
namentlich auch auf einſchlägige Feſtſtellungen der Handwerks-
kammer für Schwaben und Neuburg hinſichtlich der dortigen
Webſtuhlarbeiterinnen. Um ſo größer ſei die Genugtuung, die er
über dieſe Vorlage empfinde. Vom Standpunkte der Jnduſtrie
iſt die Vorlage nur zu begrüßen. Ebenſo begrüße ich, daß durch
die preußiſch- heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft die Arbeitszeit und
die Löhne vieler Arbeiter erheblich verbeſſert worden iſt. (Beifall.)
Jch bedauere lebhaft die Angriffe, die von Bayern, Württemberg
und Baden gegen dieſe Eiſenbahngemeinſchaft erhoben werden.
Wir in Heſſen können dieſe Gemeinſchaft nicht hoch genug ein-
ſchätzen. (Lebhafter Beifall.) Bei der Heimarbeit vermiſſen wir
ein Verbot der Mitgabe der Arbeit nach Hauſe und wir vermiſſen
die Ausdehnung der Zwangsverſicherung auf die Heimarbeiter,.
(Lebh. Beifall.)

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Jn das unbedingte Lob der Vor-
redner kann ich nicht einſtimmen. Die Arbeiter fordern ganz
andere Fortſchritte. Aber die bürgerlichen Parteien empfinden
ja jeden Fortſchritt der Arbeiter als eine Beeinträchtigung ihrer
eigenen Jntereſſen. (Lebh. Widerſpruch.) Wenn Zentrum und
Sozialdemokratie von der Mehrheit ferngehalten werden, iſt nur
eine arbeiterfeindliche Sozialpolitik möglich. (Lebh. Widerſpruch
beim Block.) Die oldenburgiſche Regierung beklagt ſich, daß ihr
die Novelle vorher nicht unterbreitet worden iſt, aber der Zentral-
verband der Jnduſtriellen hat ſie vorher gehabt. Notwendig iſt,
wie wir von jeher betont haben, eine einheitliche Regelung des ge-
ſamten Arbeiterrechtes.

Nach 6 Uhr tritt Vertagung ein.

Ausland.
Rußland. Die Petersburger Telegraphenagentur meldet:

Die in der Preſſe fortdauernden Gerüchte über das Flotten-
bauprogramm und die dafür bevorſtehende Vergqus-
gabung von zwei bis drei Milliarden Rubel
entbehren jeder Begründung. Die Regierung iſt tat
ſächlich mit der Frage des Wiederaufbaues der Flotte
beſchäftigt, beabſichtigt indeſſen im Verlaufe der nächſten Jahre
für dieſen Zweck bloß ungefähr 30 Millionen Rubel jährlich zu
verausgaben.

Türkei. Die Pforte hat dem perſiſchen Botſchafter Prinzen
Mirza Riza Chan offiziell mitgeteilt, daß die türkiſchen Truppen
Saudjbulak gänzlich geräumt haben und ſich in ihre früheren
Garniſonen zurückgezogen haben. Die Pforte gabsegleichzeitig
dem perſiſchen Botſchafter die Verſicherung, daß die gemiſchte
Kommiſſion zur Unterſuchung der Grenzvorfälle ihre Arbeiten
wieder aufnehmen werde.

Portugal. Es verlautet wiederholt, daß keine Proklamation
des Königs in der hergebrachten Form ſtattfinden wird. Die
Zeremonie werde ſich auf die Ratifikation des vom König vor
den Mitgliedern der Regierung abgelegten Eides vor den Cortes
beſchränken.

Großbritannien. Wegen eines Beſuches, den die
Kaiſerinwitwe von Rußland der Königin Alexandra
abzuſtatten gedenkt, hat der König ſeine Abreiſe nach dem
Kontinent bis nächſten Donnerstag ver ſchoben.

Die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die
Erteilung des Wahlrechts an die Frauen wurde
vom Unterhauſe am 28. er. mit 271 gegen 92 Stimmen
angenommen. Es beſteht keine Ausſicht, daß der Entwurf
noch in dieſer Seſſion wird.

Das Unterhaus hat auch ein auf Einſchränkung des
Gaſtwirtegewerbes gerichtetes Geſetz in erſter Leſung
angenommen.

Ans Nah und Fern.
Furchtbare Minenexploſion. Nach einer in San Antonio

(Texas) eingetroffenen Nachricht erfolgte eine Exploſion in einer
Mine bei Roſita (Mexiko), in welcher 200 Bergleute arbeiteten;
es wird befürchtet, daß viele Arbeiter getötet oder verletzt ſind.
Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm ein.
Laredo (Texas), 28. Februar. Nach den letzten Meldungen
wird die Zahl der bei dem Minenunglück in Roſita in Merxite
Umgekommenen auf vierzig bis neunzig angegeben.
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Große Ueberſchwemmungen in Sicht. Dem „Berl. Tagebl.“
ufolge iſt die mehr als drei Millionen Kubikmeter faſſende Tal-

re im Sendbachtale in der Nähe von Solingen infolge Hoch
Paſſers ſo ſtark mit Waſſer gefüllt, daß die Gefahr des Ueber
laufens droht. Ebenſo tritt in den durch die Emſcher und den
Ruhrdeich eingedämmten Niederungen bei Duisburg-Meiderich
Grundwaſſer zutage, ſo daß große Ueberſchwemmungen befürchtet

n.werdéfolera. Jn Medinaiſalih ſind auch am 26. er. neun Cholera-

fälle vorgekommen, von denen zwei tödlich verliefen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Genthin, 28. Febr. (Schwere Exploſion.) Jm

moſchinenhauſe der Grüttefienſchen Schneidemühle ereignete ſich
vorgeſtern gegen mittag ein ſchwerer Unglücksfall. Bei einer
geſſelexploſion wurde der Arbeiter Franz Klein ſo ſchwer
perbrühs, daß er auf der Stelle ſtarb, während der Schmied
p annhauſ c durch umherfliegende Eiſenteile am Rücken

t wurde.verle hggdebueg, 28. Februar. (Zuſammenkunft von
gdelsfamil i en.) Am Mittwoch abend hatten ſich in den
Prunkſälen des „Café Hohenzollern“ die Angehörigen vieler
Adelsfamilien der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt zu der alljährlich hier ſtattfindenden
Reunion vereinigt. Die Zahl der Erſchienenen belief ſich auf

r als 220. Unter ihnen bemerkte man Damen und Herren
aus den Geſchlechtern v. Alvensleben, v. Bülow, v. d. Schulen-
vurg, v. d. Recke, v. Hagen, v. Kap-herr, v. Richthofen, v. Kroſigk,
v. Rarſchall, v. Kracht, v. Wedel, v. Wartensleben, v. Münch
hauſen, v. Lindequiſt, v. Kotze, v. Wulffen, v. Helldorff, v. Bis
marck, v. Haeſeler, v. Pieſchel, v. d. Planitz, v. Knoblauch uſtw.
Zunächſt wurde bis 10 Uhr getanzt, dann wurde in den Neben-
ſälen an kleinen Tiſchen das Souper eingenommen. Nach dem
Seuper nahm der Ball ſeinen Fortgang; er dehnte ſich bis nach
J uhr aus. Die eleganten Toiletten der Damen und die mannig-
faltigen Uniformen der Offiziere aller Waffengattungen und
Regimenter unſerer Provinz und ſhrer Nachbarſchaft vereinigten
ſich zu einem farbenprächtigen Bilde in dem glänzenden Ballſaal.

W. Deſſau, 28. Febr. (Ueber den ſchon erwähnten
Eiſenbahnunfall) wird amtlich gemeldet: Am 27. d. Mts.
uhr 9 Minuten nachmittags entgleiſten bei der Durchfahrt des
BedarfsGüterzuges 7512 von Roßlau nach Cöthen am Südende
des Vahnhofes Deſſau 18 leere Güterwagen Die Urſache iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Perſonen ſind nicht verletzt. Zehn Wagen
wurden ſtark beſchädigt. Beide Hauptgleiſe von und nach Cöthen
und das Hauptgleis Deſſau--Bitterfeld wurden geſperrt. Die
Reiſenden bei den Perſonenzügen 681 und 682 von und nach
Cöthen mußten an der Unfallſtelle umſteigen. Der Perſonen
verkehr von und nach Bitterfeld wurde nicht geſtört. Gleis Deſſau
Litterfeld war 5 Uhr 55 Minuten nachmittags und Gleis Alten--
Deſſau s Uhr 10 Minuten nachmittags wieder frei. Das Gleis
Deſſau Alten wird vorausſichtlich am 28. d. Mts. morgens wieder
hetriebsfähig ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Weimar, 28. Febr. (Zur Erhöhung der Lehrer-
ehälter in Sachſen Weimar.) Das StaatsLiniſterium hat ſich entſchloſſen, dem neuen, vom gegenwärtigen

Landtag genehmigten Geſetz über die Beſoldungserhöhung der
volksſchullehrer inſofern rückwirkende Kraft beizulegen,
als die erhöhten Bezüge bereits für das laufende Vierteljahr an
ſtatt vom 1. April ab bezahlt werden ſollen.

Arnſtadt, 28. Febr. (Der Mörderſeines Kindes.)
Wegen Verabreichung von vergifteter Schokolade an ſein
faſt zweijähriges uneheliches Kind wurde hier ein Handlungs
gehilfe, der Vater des Kindes, verhaftet. Das Kind iſt nach dem
Genuß der Schokolade geſtorben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Verleihung des Profeſſortitels. Der „Reichsanzeiger“

meldet: Dem Schriftſteller Adolf l'Arronge iſt der Titel
Profeſſor verliehen worden.

Pauline Lucca Die Kammerſängerin Pauline Lucca
iſt am 28. er. in Wien geſtorben.

Letzte Telegramme.
Bombenanſchlag gegen den Präſidenten Alceſta
New-York, 28. Febr. Nach einem Telegramm aus

BuenosAires wurde gegen den Wagen des Präſidenten
Aleeſta eine Dynamitbombe geſchleudert, die jedoch
nicht explodierte. Vier Perſonen wurden ver-
haftet.

Franzöſiſch- deutſche Handelsorganiſation.
Paris, 29. Febr. Hier fand geſtern die konſtituierende

Verſammlung einer franzöſiſch- deutſchen Handelsorgani-
ſation zur Förderung der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſtatt, in der die end-
gültigen Satzungen aufgeſtellt wurden. Unter den Vor-
ſtandsmitgliedern befinden ſich der frühere Miniſter Baudin
und der frühere Reſident von Tunis Millet.

Zur Exploſion auf der Roſitagrube.
New-York, 28. Febr. Auf der Roſitagrube, wo eine Explo

ſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden hat, ſind bis jetzt 40 Leichen
geborgen worden.

Kaſſel, 28. Febr. Der Schiffsbeſitzer Kliefer aus Ründen
ſtürzte von ſeinem Dampfer in die Fulda und ertrank.

München, 28. Febr. Ein Tagelöhner in Viechtach mißhandelte
ſeine betrunkene Frau ſo ſtark, daß ſie am anderen Tage als
Leiche aufgefunden wurde.

Paris, 28. Febr. Die Königin Amalie hat ſich dem „Meſſidor
zufolge ſehr große Abzüge, angeblich weit über eine Million, von
der Verſicherungsſumme gefallen laſſen müſſen, weil die
Purxtger des Königs ihre Maßnahmen entſprechend getroffen

atten,

Agram, 28. Febr. Die kroatiſchen Landtagswahlen zeigen
ein Anwachſen der oppoſitionellen Koalition, die
von 88 Mandaten bisher 44 errungen hat. Seitens der kroatiſchen
Landesregierung wird erklärt, das Wahlreſultat ſei nicht über-
raſchend und dürfie zu einer neuerlichen Auflöſung des
Landtags führen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bom Kohlenſyndikat.
Jn der Zechenbeſitzerverſammlung des Kohlenſhndikats am

28 er. in Eſſen erſtattete der Vorſtand Bericht, in dem es u. a.
heißt Der rechnungsmäßige Kohlenabſatz betrug im Januar 1908
bei 254 Arbeitstagen 5 687 306 Tonnen oder gegen den gleichen
Nonat des Vorjahres bei 26 Arbeitstagen 100 708 Tonnen gleich
483 Proz. mehr. Die Förderung ſtellte ſich insgeſamt auf
b 919 124 Tonnen, gegen Dezember 1907 arbeitstäglich 0,48 Proz.
weniger und gegen Januar 1907 arbeitstäglich 6,51 Proz. mehr.
Der Rückgang der Forderung im Januar gegen Dezember iſt in
der Hauptſache auf den in der zweiten Monatshälfte aufgetretenen
geßen Wagenmangel zurückzuführen. In Koks iſt eine weitere
man des Dedarfes zu verzeichnen. In Vriketts hat die
hält Tage unverändert angehalten. Ueber die Abſatzver-
ältniſſe im laufenden Monat liegen endgiltige Zablen noch nicht
vor, die vorläufigen Aufſchreibungen laſſen jedoch eine gang außer
ordentliche Sleigerung der Kohlenlieferung der Zechen erkennen,

Die Gründe hierfür ſind in der erhöhten Leiſtung der Arbeiter
und in dem Rückgang des Koksabſatzes zu erblicken, der eine ſtarke
Verminderung des Kohlenverbrauchs für die Kokserzeugung zur
Folge hat, ſo daß dadurch größere Kohlenmengen für den Abſatz
frei geworden ſind. Für das Abſatzgebiet des Kohlenſyndikats
ſteht zweifellos feſt, daß zurzeit die Förderung die Aufnahme
fähigkert ganz erheblich überſteigt, weshalb das Syndikat an die
Verſammlung den Antrag auf Verringerung der Beteiligungs
anteile geſtellt hat. Das Abſatzgeſchäft in Koks hat ſich im
Rahmen des vormonatlichen bewegt. Eine weitere Herab
minderung der Beteiligungsanteile ſteht in Ausſicht, da inzwiſchen
die Abbeſtellungen infolge Ausblaſens weiterer Hochöfen zuge
nommen haben.“ Der Bericht verteidigt (7) alsdann das
Shndikat und die Verkaufsvereinigungen Feen den Vorwurf, die
zur Zeit der Höchſtkonjunktur im Jnland aufgetretene Kohlen-
knappheit durch übermäßige Steigerung des Abſatzes nach dem
Ausland weſentlich verſchärft zu haben.

Zur Kriſis in Nordamerika.
Die Kommiſſion des Repräſentantenhauſes für die Banken

und Geldumlaufsmittel hat ſich, wie uns aus Waſhington ge
meldet wird, in ihrem Bericht günſtig über die am 8. Januar von
Fowler eingebrachte Geſetzesvorlage, die den Geldumlauf
elaſtiſcher zu geſtalten ſucht, ausgeſprochen.

Wie ferner der Herichterſtatter der „Kölniſchen Ztg.“
in New York meldet, nimmt man dort an, daß der
Zuſammenbruch des geſamten Gouldſchen Bahn-
ſhſtems bevorſteht. Hierzu bemerk die „Köln. Ztg.
Wenn ſich dies beſtätigen ſollte, ſo würden dabei außer der
Gregat Northern- und der Texas and Pacific-Bahn
noch in Frage kommen die Denver and Rio Grande, die
Miſſouri Pacific, die St. Louis South Weſtern,
die Wabaſh, die Weſtern Marhyland, die Weſt Vir
ginia Central und die Wheeling an Lake Erie-
Bahn.

—-y. Um 100 000 Mark geſchädigt. Nachträglich hat ſich
herausgeſtellt, daß die Leipziger Jmmobilkiengeſell-
ſchaft durch ihren Kaſſierer F. Schneider, der nach
22jähriger Dienſtzeit durch Selbſtmord endete, um den Betrag
von annähernd 100 000 Mark geſchädigt worden iſt. Trotz
dieſes Verluſtes wird jedoch vorausſichtlich das Erträgnis dieſes
Jahres hinter dem des Vorjahres nicht zurückbleiben, weil die
Geſellſchaft in den letzten Tagen bei einer Konſortialbeteiligung
r Gewinn gemacht hat, der die veruntreute Summe noch über

eigt.
T. Norddeutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft auf Gegen

ſeitigkeit in Berlin. Die Geſellſchaft mußte von ihren Verſicherten
wieder den relativ ſehr hohen Nach ſchuß von 150 Pro z. (i. V.
160 Proz., 1905 178 Proz.) einfordern. Die Geſamteinnahmen des
Jnſtituts betrugen 6,97 Millionen Mark, die Ausgaben aber 17,50
Millionen Mark. Jnfolgedeſſen ergab ſich ein Fehlbetrag von
10,61 Millionen Mark, wovon 1,63 Millionen Mark aus den Re-
ſerven, der Reſt durch Nachſchuß gedeckt wurde.

Aus der Kaliinduſtrie. Vorbehaltlich definitiver Ver
einbarung iſt die Quote von Krügershall im Kaliſyndikat für
das laufende Jahr mit 16,5 Tauſendſtel, für das nächſte Jahr
mit 17 Tauſendſtel vorgeſehen. Die Gewerkſchaft Bur-
bach nahm ihrerſeits von der Fortführung der Verhandlungen
mit dem Landwirtſchaftskonſortium Abſtand, da ſie
Miene rung mit den nachträglich eingegangenen Felderofferten

ehne.
W. Der Aufſichtsrat der Berlin Frankfurter Gummi-

warenfabriken beſchloß, der am 1. April ſtattfindenden General-
verſammlung nach reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer
Dividende von wiederum 9 Prozent vorzuſchlagen.

—-y. Dividendenvorſchläge für 1907. Preußiſche Lebens-
verſicherungs-Geſ. in Berlin wieder 60 20 9.
Nordböhmiſche Kohlenwerks- Geſellſchaft 62 Kr.
(i. V. 50 Kr.) Deutſche Ton- und Steinzeugwerke
in Charlottenburg wieder 10 auf das erhöhte Kapital bei
144 352 (i. V. 147 305 Abſchreibungen, wieder 100 000
Rücklage und 46 525 (18 845 Vortrag, wobei bemerkt wird,
daß größere Lieferungsverträge als im Vorjahre vorliegen.

A. Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 28. Februar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Febr. 220 Roſafé 79 kg ſchwim. 210
Febr. März 210 Ac, März/ April 210 C. April Mai 212 AC, Barl.
Ruſſo 80 kg ſchw. 210 AC, Febr. März 210 März April 210 Ac,
April Mai 211 La Plata ung. 80 kg Febr. März 210
Blueſtem März ankommend 217 Walla Walla März ankommend
216 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Febr. März 2032
9 Pud 10 Novoroſſisk März 202 Weſtern II März 2031
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1401 A. Febr. 1408
März 140 April Juni 140 Mai s: Mixed dreihäfig Febr.
144 gedarrt 146 La Plata April Mai 138 Mai Juni-
Juni/ Juli 137 AC., Odeſſa ſchwim. 1453

Berlin, 28. Febr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarktz Weizen, inländ,
205,00 208,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 210,50 bis
211,00 Ac, September 196,00 A. Roggen inländ. 194,00--195,00 C.
ab Bahn und frei Mühle, Mai 200,00--201,25
Hafer, märk., mecklenb., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 175,00
bis 184,00 mittel 163,00 174,00 gering 156,00 162,00
ab Bahn und frei Wagen, Juli 168,76 A. Mais
amerik. mixed 159,00 162,00 vunder 157,00 160,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 158,00
gute 159,00--176,00 ruſſ. und Donau leichte 150,00 bis
153,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 180,00 186,00 Ac, feine Futter- und Tauben
erbſen 187,00 195,00 kleine Kocherbſen bis A,
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 26,50--29,00 Roggen-
meh o und 1 25,10--26,90 A. Weizenkleie 12,50--13,20
Roggenkleie 12,50 13,00 Mittagsbörſe: Weizen, inländ. 206,00
bis 208,00 c. ab Bahn, Mai 210,75--211,00--210,50--211,75 bis
211,25 AC, Juli 211,75--213,00--212,75 A. Roggen inländ. 194,00
bis 196,00 ab Bahn, Mai 201,00--200,50--201,50 201,25
Juli 197,50 197,00 198,00 197,50 A. Hafer Mai 166,75--166,50
bis 167,00--166,50 Juli 168,75 A. Weizenmehl 00 26,75 bis
29,00 Roggenmehl 0 u. 1 25,20--27,00 A. Rüböl Mai
71,20 71,40 71,20 Ac, Oktober 68,50--68,40 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 28. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl, Fracht, Zoll und Speſen.
r von der Preisberichtſtelle des Deutſchenandwirtſchaftsrats.) Weizen:; Berlin, 755 gr., Mai
211,25, Juli 212,76. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 169,10, Mai 162,20.
Chicago Northern I Spring, Mai 162,00, Juli 143,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 161,15. Paris Lieferungsware Februar 182,00,
Budapeſt Lieferungsware April 201,30. Odeſſa Ulka 92 3--409Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 174,65. Buenos-Aires Durchſchr.

Qualität bordfrei 134,40. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 201,25,
Juli 197,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 152,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 166,50, Juli 168,75. Mai s: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 117,30, Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 28. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Noggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 bei Partien,
3,00 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 A. Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,75 A. Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 AC, in einzelnen Fuhren: 4,50 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien;: 4,25
in einzelnen Fuhren: 4,50 C. minderwertige Sorten, bei Partien

AU, in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,10

in einzelnen vom Lager hier 2,70

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 28. Febr. Kartoffelſtärke 24,75-25,25 Mk,, Kartoffel

utehl 24,75--25,25 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 28. Februar. Spiritus feſt, Februar 32 G.,
Februar März 32 G., MärzApril 321 G.

Paris, 28. Februar. Spiritus behauptet, Februar 44,00,
März 44,25, Mai- Auguſt 45,75, Septbr.-Dezbr, 41,00,

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 28. Febr. Rübör ruhig, loko verzollt 75,00.
Köln, 28. Febr. Rüböl loko 76,50, Mai 75,50.
Paris, 28. Februar. Rüböl feſt, Februar

März 83,25, März-April 83,75, Mai-Auguſt 81,00.
Amſterdam 28. Febr. Leinöl feſt, loko 241 März 23

MärzApril 23* Mai Mai-Auguſt 22* Sept. -Dezbr. 22.
W. Peſt, 28. Febr. Raps per Auguſt 16,10 Gd., 16,20 Br.

Zucker.
Braunſchweig, 28. Februar. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be
zirks beträgt ca. 214 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg: Brot
raffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A& inkl. Sack b. f. n., gem. Melis /b6 inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg: Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rodmt.
9,85 9,95 exkl., Nachprodukte 759 Rdmt. 8,00-8,25 exkl. Rüben-
melaſſe 439 Bé a. G. (81,59 Brix) für 50 Kg exkl.

W. Hamburg, 28. Febr. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 8890
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 1060 Kilo
per Februar 20,15, per März 20,20, Mai 20,55, per Auguſt 20,90, per
Oktober 19,60, Dezember 19,55. Tendenz: Behauptet.

W. London, 28. Febr. 960 JavazZucker prompt ruhig, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 10 ſh. 02 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 28. Februar. KaſfeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 321 G., Mai 32 G., September 33 G.,
Dezember 33 Tendenz: Ruhig aber behauptet.
t Amſterdam, 28. Februar. Javasßaffee, good ordinary, feſt,
oko 37.

Havre, 28. Febr. Kaffee. Good average Santos März 42,50,
Mai 42,75, Septbr. 42,25, Dez. 42,50. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 27. Febr. Kaffee. Zufuhr 9000 Sack in
Rio, 16 000 Sack in Santos.

Wolle und BaumwolleBremen, 28. Februar. Baumwolle, ruhig, ſtetig. Upland

midding loco 58 Pfg. vAntwerpen, 28. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März
5,15 Käufer, Sept. 4,721 Käufer. Behauptet.

Liverpool, 28. Febr. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen.
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Ruhig,

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Febr. 5,83,
per Febr.März 5,62, per März-April 5,63, per April-Mai 5,64, per
MaiJuni 5,65, per Juni-Juli 5,65, per Juli-Auguſt 5,62, per Aug.
September 5,53, per Sept.Okt. 5,46, per Okt.-Nov. 5,39.

Petroleum.
Hamburg, 28. Febr. Petroleum feſt, Standard white loko

7,55.
Metalle.

Amſterdam, 28. Februar. Bancazinn ſeſt, loco 78
London, 28 Febr. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Iſtrl.,

per 8 Monate 585/5 Lſtrl., Blei, ſpan. 137/g Lſtrl., engl. 14 Ltel.,
Zinn 1295 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Giasgow, 28. Febr. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Wraarnts Middlesborough III 50 ehb. 4 d

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich0 geledler. Februar. Auftrieb: 1272 Stück Rind
vieh, 109 Kälber, Milchkühe 722, Zugochſen 362, Bullen 59, Jungvieh
129 Stück. Verlauf des Marktes Geſchäft in allen Viehgattungen gedrückt,
verbleibt erheblicher Ueberſtand; Preiſe niedriger. Es wurden gezahlt für:

A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4-8 Jahre
alte Primakühe 430--490 und über Notiz, J. Aualität, gute
ſchwere 340--420 Ac, II. Qual., gute mittelſchwere 260 bis
380 Ac, III. Qualität, leichte 150--250 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 270——350 II. Qual., mittelſchwere
140-—-260 tragende Färſen 220--370 B. Zugochſen:
1. Norddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: I. Qualität
II. Qualität AG, III. Qualität 2. Süddeutſches
Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: a) gelbes Frankenvieb, Scheinſelder
I. Hualität 42 44 II. Qualität 39--41 A., III. Qualität 34
bis 38 b) Pinzgauer I. Qual. 41--43 II. Qual. 38--40 A.
III. Qual. 33--37 A. ſüddeutſches Scheclvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 41--43 II. Qual. 28--40 III. Qual.
33--37 A. O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht J. Qual. 31-—35 II. Qual. 25--30 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 500 920
Simmenthaler und Freyburger 520-675 Ac, Hjähr. Raſſekälber 150
bis 210

Magdeburg, 28. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 109 Rinder, 71 Kälber, 56 Schaſpvieh
uſw., 1182 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß

82,50,

den Se ſe aungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.
O. 32--34, D. 28 30 A. Bullen: A.

B. 34--36, O. 230 32, D. 27--28 A. Kalbenu. Kühe: A.
B. 30--32, O. 26--28, D. 23--25, E. 19 22 Kälber:
A. B. 42 47, O. 29- 38, D. A. Sch afe: A. 38bis 40, B. 34 37, A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 55--56, B. 52-54, C. 47--51, D. 45 52 Verlauf un d
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder, Kälber,

Schafe, Schweine,

D. Neneſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 28. Febr. Roter Winter-Weizen loko 102, Per

März ver Mai 105, per Juli 100, per Sept.
Mais ver Mai 70! ver Juli 68/,, per Sept. Mehl 4,48,
Getreidefracht nach Liverpool 187,.

W. Chieago, 28, Februar.
Mais per Mai 61

W. New-York, 28. Februar. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do, in Refined Caſes 10,90, do.

Weizen per Mai 977/ per Juli 928

CTredit Balances at Oil City 178.
W. New-PYork, 28. Febr. Schmalz Weſternſteam 7,80, Rohe und

Brothers 8,00,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Prodinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Gbeling für Lokales
t. V. derſelbe Schlußredaktion Kl, Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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